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Wohnstallhaus; weitgehend im ursprünglichen Aussehen erhaltenes regionaltypisches Bauernhaus mit 
Fachwerk-Obergeschoss, baugeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Typisches erzgebirgisches Wohnstallhaus mit Remisenteil, vermutlich um 1780 erbaut. Zweigeschossiges 
ländliches Wohnhaus mit massivem Erdgeschoss und Fachwerkobergeschoss (teilweise massiv ersetzt), 
abgeschlossen durch ein steiles Satteldach. Erdgeschoss Bruchsteinmauerwerk, im Bereich der Remise 
teilweise Ziegelmauerwerk, historischer Putz, Fenstergewände mit einer Hohlkehlung für die Winterfenster 
(die original erhalten sind), traufseitig erschlossen. Neben der Haustür kleines Fenster zum Belichten des 
Hausflurs. Fenster möglicherweise um 1930, sprossengeteilt, zweiflüglig mit Oberlicht. Im Erdgeschoss 
neben der Haustür Stalltür und Tür für die Remise. Die Türblätter sind nicht mehr bauzeitlich. Zugewandte 
Traufseite und größtenteils zugewandte Giebelseite mit Fachwerk im Obergeschoss. Abgewandte 
Giebelseite ursprünglich Fachwerk im Obergeschoss ohne Lehmausstakung mit Verbretterung, heute 
Gasbetonsteine, noch mit originaler Verbretterung. Abgewandte Traufseite massiv, teils Ziegelmauerwerk, 
teils Gasbetonsteine. Ob die abgewandte Traufseite immer massiv war, lässt sich heute am Bauwerk nicht 
mehr ablesen. Die Raumfolge ist im Haus heute noch gut ablesbar. Das Erdgeschoss ist, wie das im 
Erzgebirge bei kleinen Bauernhäusern weit verbreitet war,  in vier Teile quer geteilt - den Wohnteil links 
neben dem Hausflur, der durchgehende Hausflur mit Treppe ins Obergeschoss, dem Stallteil (zwei kleine 
Stallungen für Schafe und Kühe und dem Remisenteil. Auch das Obergeschoss weist diese Querteilung auf 
- in Wohnteil, Flur, Wohnteil und Scheunenteil. Wobei der rechts neben dem Hausflur befindliche Wohn- 
und Scheunenteil heute nicht mehr klar erkennbar ist. Von diesem Bereich führt eine bauzeitliche Stiege mit 
eingeschobenen Brettern ins Dachgeschoss. Das Dach ist ein Kehlbalkendach mit einfach stehendem Stuhl 
und seitlich liegendem Windverband. Alle Holzverbindungen wurden durch Aufblatten hergestellt. Außer den 
in letzter Zeit vorgenommen, heute noch marginalen baulichen Veränderungen, blieb das Gebäude im 
Wesentlichen original erhalten. Es gab vermutlich in der zweiten Hälfte des 19. Jh. im Erdgeschoss eine 
Erweiterung der neben der großen Wohnstube befindlichen kleinen Stube, die möglicherweise als Altenteil 
genutzt wurde. Diese bauliche Veränderung ist eindeutig an den Segmentbögen über den Fenstern des 
Anbaus im Hausinneren zu erkennen. Diese Maßnahme erfolgte in traditionell üblicher Bauweise, so dass 
sie keineswegs eine Beeinträchtigung des bisherigen Baubestandes darstellt.
Das Haus beeindruckt durch sein originales Erscheinungsbild und seine noch heute gut ablesbare 
Raumaufteilung. Hierdurch wird es zum Zeugnis ländlichen Bauens und Lebens im 18. Jahrhundert im 
Erzgebirge. Der Denkmalwert ergibt sich damit aus dem bau- und sozialgeschichtlichen Wert des Hauses.
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